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_________________________________Islamismus________________________________

Über subjektive und 
objektive Gründe,    
Islamist zu werden
JAN HUISKENS

Allenthalben hört man, der Islamismus
sei eine Reaktion auf das Elend, das in
der Welt herrscht. Die armen Menschen
in Gaza wüssten nun mal keinen ande-
ren Ausweg, deshalb sprengten sie sich
in die Luft. Betrachtet man die Biogra-
phien von führenden Islamisten, so er-
gibt sich unterdessen ein ganz anderes
Bild: Während Abu Mussad al-Sarkawi
tatsächlich aus eher ärmlichen Verhält-
nissen stammt, aber von seinen Eltern
gehätschelt wurde, ist Osama Bin Laden
bekanntlich Sprössling eines milliar-
denschweren Clans. Die Attentäter vom
11. September entstammten dagegen
größtenteils dem arabischen Mittelstand

- auch bei ihnen von Elend und Hoff-
nungslosigkeit keine Spur. Offensicht-
lich ist die Theorie falsch, Islamisten
seien Verzweiflungstäter. Einerseits.
Denn es ist tatsächlich so, dass es keine
hinreichenden subjektiven Bedingungen
gibt, die ein Individuum automatisch
auf den Weg des Islamismus führen.
Andererseits ist der Islamismus aber
doch so etwas wie der Ausdruck von
Hoffnungslosigkeit. Sieht man einmal
von subjektiven Gründen ab, begibt sich
also in den - zugegebenermaßen ab-
strakten - Bereich gesellschaftlicher To-
talität, dann lässt sich feststellen, dass
nicht nur der Islamismus - als radikale
Variante des Islam -, sondern auch der
Islam selbst eine Ideologie ist, die die
objektive Hoffnungslosigkeit auf wirk-
liche Befreiung gegen deren Möglich-
keit wendet: der Islam ist kein Einwand
gegen die Hoffnungslosigkeit, sondern
gegen die Hoffnung. Deshalb wendet er
sich gegen jegliche Form irdischen

Glücks, verschreibt sich voll und ganz
dem Todeskult. Das mögen Menschen,
die noch halbwegs bürgerlicher Zweck-
rationalität verhaftet sind, als Wahn be-
zeichnen, aber es ist doch ein Wahn, der
nicht unbedingt im Widerspruch zur ob-
jektiven Tendenz des Kapitals steht.
Denn das Kapital macht Menschen
überflüssig. Ob sie nun, ohne dass sie
jemand beachtet, einfach so verhungern
wie in Afrika oder Asien oder ob sie
diesen Tod noch bewusst herbeisehnen,
macht den einzigen Unterschied, dass
letztere sich meistens nicht einfach um-
bringen, sondern meinen, die ganze
Welt mit in den Abgrund reißen zu müs-
sen. Al-Sarkawi, Bin Laden, Atta: sie
sind Vollstrecker dessen, was die Welt,
so wie sie ist, ohnehin für einen Groß-
teil der Menschheit bereithält: den Tod.
Sie aufzuhalten, heißt, Einspruch dage-
gen zu erheben, dass das Todesurteil das
Ende der Geschichte sein soll.           

Übersicht über erwähnte und weitere Organisationen, Gruppen und ähnliches, die nützliche Quellen
sind für die Lage im Nahen Osten sowie für das Bild, das von ihr vermittelt wird:

http://seconddraft.org
(gegründet: unbekannt)
Filme und Reportagen, die das Bild des israelisch-arabischen
Konfliktes bestimmen, werden hinterfragt, in ihren Kontext ge-
stellt und mit anderem Material konfrontiert. Stellen selber Fil-
me her über die arabische Produktion von anti-israelischem und
anti-amerikanischem Bildmaterial.
(Möglichkeit, Filme herunter zu laden.)

http://www.honestreporting.com
(gegründet: 2000)
Beobachten, dokumentieren und korrigieren die Berichterstat-
tung über den Nahen Osten.

http://www.camera.org (Comittee for Accuracy in Middle East
reporting in America)
(gegründet: 1982)
Beobachtung, Dokumentation, Analyse und Archivierung der
Berichterstattung in den USA über den Nahen Osten.

http://www.eyeontheun.org/ (Eye on the UN)
(gegründet: unbekannt)
Ein Projekt des Hudson-Instituts (New York) und des Touro
Law-Centers (New York).Herausgeberin: Anne Bayefsky.
Informationsbasis für die Einschätzung der Arbeit der UNO, im
Besonderen hinsichtlich Israels. Artikel, Neuigkeiten, Kom-
mentare, Analysen, Dokumentationen, Daten-Übersichten etc.
(Möglichkeit der Bestellung eines Newsletters.)

http://www.ngo-monitor.org 
(gegründet: unbekannt)
betrieben vom Institute of Contemporary Affairs im Jerusalem
Center for Public Affairs
Kritische Analyse der und Berichte über die Arbeit von NGOs,
die sich im israelisch-arabischen Konflikt engagieren.

http://www.ict.org.il/ (The Institute for Counter-Terrorism) 
(gegründet: 1996)
am Interdisciplinary Center (IDC), Herzliya
Analysiert Terrorismus und erforscht Möglichkeiten des Coun-
ter-Terrorismus.
Artikel, Analysen, Nachrichten, Kommentare und Datenbanken
über internationalen Terrorismus und den israelisch-arabischen
Konflikt.

http://memri.org/ (The Middle East Media Research Institute)
(gegründet: 1998)
Übersetzungen aus arabischen, türkischen und persischen Me-
dien und eigene Analysen von politischen, ideologischen, sozi-
alen, kulturellen und religiösen Trends im Nahen Osten.

http://www.pmw.org.il/ (Palestinian Media Watch)
(gegründet: 1996)
Dokumentation des kulturellen, sozialen und politischen Le-
bens in Palästina über Schulbücher, Zeitungen, Fernsehen und
so fort.


